
Arbeitstechniken für Studienanfänger in der
Mathematik

Studienanfänger*innen in der Mathematik begegnen oft spezifischen Herausforderungen, die 
sowohl das Verständnis der formalen Sprache als auch das Anwenden von erlerntem Wissen 
betreffen. Hier sind einige zentrale Problembereiche und Arbeitstechniken, die dabei helfen können,
diese Hürden zu überwinden und ein tieferes Verständnis mathematischer Konzepte zu entwickeln.

Problembereiche

1. Probleme mit formaler Sprache:

• Mathematik verwendet eine spezifische, oft ungewohnte formale Sprache mit 
Symbolen, Quantoren, Summenzeichen und formalen Definitionen. 
Studienanfänger*innen tun sich oft schwer, diese korrekt zu lesen und zu 
interpretieren.

2. Mangelnde oder falsche Anschauung:

• Mathematische Konzepte können oft abstrakt sein, was es schwer macht, sich eine 
klare Vorstellung davon zu machen. Falsche Anschauungen oder fehlende 
Visualisierungen führen zu Missverständnissen, z.B. wenn Studierende meinen, dass 
eine konstante Folge nicht konvergieren kann, weil sie „schon am Grenzwert“ ist.

3. Vorhandenes Wissen wird nicht verwendet:

• Ein weiteres häufiges Problem ist, dass bereits vorhandenes Wissen nicht genutzt 
wird. Stattdessen arbeiten Studierende direkt mit der Definition, ohne bekannte Sätze
oder Konzepte einzubeziehen, die die Lösung vereinfachen könnten.

4. Mangelnde Sorgfalt und Nicht-Beachtung von Bedeutungsnuancen:

• Logische Schlüsselwörter wie „und“, „oder“, „wenn-dann“ und Quantoren werden 
oft übersehen oder falsch interpretiert, was zu Fehlern bei der Anwendung von 
Theoremen und Definitionen führt.

5. Darstellende Teile von Skripten und Büchern werden nicht gelesen:

• Viele Studierende neigen dazu, nur auf die formalen Teile von Skripten oder 
Lehrbüchern zu achten und beschreibende oder erläuternde Passagen zu übersehen. 
Dies führt dazu, dass sie den Kontext oder die Bedeutung von Definitionen und 
Sätzen nicht vollständig erfassen.

Eine Definition aus der Vorlesung verstehen

Das Verständnis von Definitionen ist eine zentrale Fähigkeit im Mathematikstudium. Hier sind 
einige Techniken, die helfen können:

• Laut lesen und umformulieren:
• Indem Sie die Definition laut lesen und mit eigenen Worten umformulieren, 

verinnerlichen Sie die Bedeutung besser.



• Fragen stellen:
• „Welche Art Objekt ist das?“: eine Funktion mit bestimmten Eigenschaften; eine 

Menge mit zusätzlicher Struktur...
• „Kann ich das zeichnen?“: Visuelle Darstellungen helfen, das Konzept zu begreifen.
• „Wo ist meine Zeichnung trügerisch?“: Überlegen Sie, ob Ihre Visualisierung 

mögliche Überverallgemeinerungen oder falsche Vorstellungen vermittelt.
• „Kenne ich ähnliche Objekte?“: Der Vergleich mit bekannten Konzepten und das 

Herausstellen von Unterschieden hilft, ein tieferes Verständnis zu entwickeln.

Einen Satz aus der Vorlesung verstehen

Sätze und Theoreme sind das Herzstück mathematischer Argumentationen. Diese Arbeitstechniken 
helfen, einen Satz besser zu durchdringen:

• Fragen stellen:
• „Was sind die Voraussetzungen? Was ist die Konklusion?“: Stellen Sie sicher, dass 

Sie die genauen Voraussetzungen kennen, unter denen der Satz gilt, und was er 
aussagt.

• „Gilt das noch ohne Voraussetzung x?“: Überlegen Sie, wie sich der Satz verändert, 
wenn eine der Voraussetzungen nicht erfüllt ist.

• „Kenne ich ähnliche Sätze? Was ist anders?“: Der Vergleich mit anderen Sätzen kann
helfen, die Struktur und Anwendung des Satzes besser zu verstehen.

• „Was kann man mit dem Satz machen?“: Überlegen Sie, welche Probleme sich mit 
diesem Satz lösen lassen (z.B. Berechnungen, Abschätzungen, Konvergenz zeigen).

• „Überrascht mich der Satz?“: Reflektieren Sie, ob das Ergebnis intuitiv oder 
überraschend ist und warum.

• „Was wäre, wenn der Satz nicht gelten würde?“: Versuchen Sie, ein Gegenbeispiel zu
finden, um das Verständnis zu festigen.

Aufgaben lösen

Das Lösen von mathematischen Aufgaben erfordert systematische Herangehensweisen. Diese 
Schritte helfen dabei:

• Verständnis sichern:

• „Kenne ich alle Begriffe und kann ich mir darunter etwas vorstellen?“: Klären Sie 
alle Definitionen und Begriffe, bevor Sie beginnen.

• „Was weiß ich schon darüber?“: Überlegen Sie, welches Wissen Sie zu diesem 
Thema bereits haben.

• „Was ist verlangt?“: Identifizieren Sie den genauen Aufgabentyp (z.B. ein Beispiel 
finden, eine Rechnung durchführen oder einen Beweis führen).

• Strategien anwenden:

• Beispiel finden: „Kann ich ein Beispiel aus der Vorlesung abwandeln?“
• Etwas berechnen: „Sollte ich direkt losrechnen oder besser einen Satz verwenden?“



• Etwas beweisen: „Welches Beweisprinzip könnte ich anwenden?“ (z.B. Induktion, 
Widerspruch etc.).

• „Gibt es eine ähnliche Aussage in der Vorlesung? Kann ich einen Beweis davon 
abwandeln?“: Nutzen Sie bekannte Beweise als Vorlage.

• Überprüfung:

• „Habe ich alle wichtigen Voraussetzungen verwendet?“: Prüfen Sie, ob Sie alle 
relevanten Bedingungen beachtet haben.

Auf eine Prüfung lernen

Die Vorbereitung auf Prüfungen erfordert das systematische Wiederholen von Begriffen, Sätzen und
Beispielen. Diese Arbeitstechniken sind dabei nützlich:

• Fragen stellen:
• „Was sind die wichtigsten Begriffe?“: Identifizieren Sie zentrale Konzepte (z.B. 

Stetigkeit).
• „Was sind die einfachsten Beispiele?“: Denken Sie an grundlegende Beispiele (z.B. 

eine konstante Funktion).
• „Was ist ein Nicht-Beispiel?“: Ein Nicht-Beispiel (z.B. Treppenfunktion für 

Stetigkeit) hilft, die Grenzen eines Konzepts zu verstehen.
• „Was sind typische Beispiele?“: Arbeiten Sie mit häufigen Beispielen (z.B. 

Polynomfunktionen, Sinusfunktionen).
• „Warum sind die Beispiele Beispiele, bzw. warum sind die Nicht-Beispiele Nicht-

Beispiele?“: Erklären Sie sich selbst, warum ein Beispiel gültig ist und warum ein 
Nicht-Beispiel nicht passt.

• Zusammenhänge erkennen:
• „Welche wichtigen Sätze gibt es darüber?“: Erarbeiten Sie die zentralen Sätze (z.B. 

Zwischenwertsatz) und überlegen Sie, wie sie zusammenhängen.
• „Welche Aufgaben habe ich zu dem Thema gelöst? Welche davon sind 

Rechenaufgaben?“: Wiederholen Sie Aufgaben, um die Anwendung der Sätze zu 
üben.

Zusammenfassung

Diese Arbeitstechniken helfen Studienanfänger*innen, die häufigen Probleme im 
Mathematikstudium zu überwinden, indem sie formale Sprache, Definitionen, Sätze und Aufgaben 
systematisch angehen. Durch gezielte Fragen, aktive Reflektion und den Einsatz von 
Visualisierungen wird ein tieferes Verständnis für mathematische Konzepte aufgebaut. Insbesondere
die Fähigkeit, Begriffe und Sätze in Bezug zu setzen und gelernte Konzepte auf neue Probleme 
anzuwenden, ist entscheidend für den Erfolg im Mathematikstudium.
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